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Dieses Thema finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
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      Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfälschung:  
      Straßenumbenennungen für eine andere Republik, für eine andere  
      Gesellschaft – für ein anderes Volk?  
      Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von  
      Gallwitz, Georg Maercker 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gede
nktafeln_%20Ehrengraeber.pdf  

 

Der Komplex „Gedenktafel für Hugo Conwentz“ ist  in Arbeit  
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02) Reise des BdV nach Breslau und Oppeln.  Verständigungspolitik des  BdV- 
      Präsidiums vor  Ort 
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03) Europeade: Ein Fest der  Volkskulturen.  Die  Arbeitsgemeinschaft   
      Schlesischer  Trachtengruppen  (ARGE) wirkt  mit 
 

 
  Aus: DOD  5  / 2022, S. 45 
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04)  Hape Kerkeling liebt seine Muttersprache 

  

Der 1964 in Recklinghausen geborene Komiker und Schauspieler Hans-Peter Kerkeling 
spricht mehrere Fremdsprachen fließend, mag aber seine Muttersprache ganz besonders: 
„Ich schätze an der deutschen Sprache die Präzision, mit der sich Gefühle ausdrücken 
lassen. Andere Sprachen bleiben da eher vage, unpräzise.“ Wie Dieter Hallervorden, 
Jürgen von der Lippe und andere Prominente ist er deshalb auch Mitglied im Verein 
Deutsche Sprache (VDS), der weltweit über 37.000 Mitglieder zählt. Hier geht es zum 
ganzen Artikel. 

https://www.medienhilfe.org/hape-kerkeling-liebt-die-deutsche-sprache/  

Hape Kerkeling liebt seine Muttersprache 

 

Berlin (IMH) – Der 1964 in Recklinghausen geborene Komiker und Schauspieler Hans-Peter 
Kerkeling spricht mehrere Fremdsprachen fließend, mag aber seine Muttersprache ganz 
besonders: „Ich schätze an der deutschen Sprache die Präzision, mit der sich Gefühle 
ausdrücken lassen. Andere Sprachen bleiben da eher vage, unpräzise.“ Wie Dieter 
Hallervorden, Jürgen von der Lippe und andere Prominente ist er deshalb auch Mitglied im 
Verein Deutsche Sprache (VDS), der weltweit über 37.000 Mitglieder zählt. 

In der Zeitung „Die Welt“ verriet er, Angst vor selbsternannten Tugend- und Sprachwächtern 
zu haben, die bestimmen wollen, was man sagen darf und was nicht. Er befürchtet, dass 
harmlose Witze, die er vor Jahren noch anbringen konnte, heute zu drastischen 
Konsequenzen führen würden: „Wahrscheinlich würde ich Auftrittsverbot bekommen. Keine 
Ahnung! … Zurzeit habe ich das Gefühl, dass, so frei wir auch auf der einen Seite sind, 
umso spießiger wurde es auf der anderen Seite.“ 

 

https://www.medienhilfe.org/hape-kerkeling-liebt-die-deutsche-sprache/
https://www.medienhilfe.org/hape-kerkeling-liebt-die-deutsche-sprache/
https://www.medienhilfe.org/hape-kerkeling-liebt-die-deutsche-sprache/
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Zu diesen spießigen Erscheinungen zählt er unter anderem den Genderismus: „Interessant 
ist ja auch, dass es dieses Gendern beispielsweise im Englischen gar nicht gibt, ist gar nicht 
möglich. Das Gendern ist also auch wieder sehr deutsch.“ 

Quelle für Text und Bild: Nachrichenagentur der Internationalen Medienhilfe (IMH) 

https://imh-service.de/nachrichtenagentur/   

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.142, 2022 

Wien, am 17. November 2022 

05) Kunst und  Kultur im  Advent  -  Warendorfer  Weihnachtsplätzchen   
      erleben. Kulturreferentin für Westpreußen, Posener  Land  und  Mittelpolen,  
      Magdalena   Oxfort,  aktiv 
 

 
 
 

https://www.imh-service.de/nachrichtenagentur
https://imh-service.de/nachrichtenagentur/
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06) Volkstrauertag. Gedenken  am 13.11.2022 in Berlin 
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Gedenkworte von  Dr.  Weinert, Berliner  Bürgerverein  e.  V.   
 

 
 



Seite C 28 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

 
 
 



Seite C 29 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 
 

 
 
 
 
 



 

Seite C 30 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

 
 
 
 
 

 
 



Seite C 31 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

 
 
 
 
 
 
 



Seite C 32 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

 
 
 



Seite C 33 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

Geplanter Ablauf Volkstrauertag 2022 

 

11.00  am Luckner-Kreuz 

 

Begrüßung     Brenker 

 

Aufruf der Delegationen   Bensen 

 

Rede      Weinert, Berliner Bürger-Verein 

 

Gebet       

 

Guter Kamerad       Trompeter 

    

Entlassung zu den Gedenkstellen Brenker 

Formierung zum Rundgang    

 

Rundgang zu den Gräbern und Denkmälern 

 
  

Ost- und Westpreußen 
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Russen       

 

Ghurka (Signal Last post)  Royal Brit.Legion/76 ID./Brenker 

 

Franzosen/Deutsche 1813(Aux morts) Bürgerverein/RK 05 
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Franzosen 1870/71 (Aux morts)  RK 05 

 

Alexanderdenkmal   Brenker   
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Österr.-Ungarn    Kranz A + H + SK + HR  

Trompeter      Il Silencio Takarodo, Mirozov 

      (Platzhalter) 
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Afrikastein     hier  Abschluß 
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07) A.E.Johann-Preis:  Viele  Beiträge inzwischen eingegangen 
 

 
 
Kontakt: 
Vorsitzender Rudi Zülch 
A.E. Johann-Weg 1 
D-34593 Knüllwald 
FON: 05681-3992 
FAX: 05681-9390015 
Handy: 0173-2936098 
Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 
www.a-e-johann.de 

 
 

08) Die tschechischen Revolutionsgarden 1945.  Griff in die Geschichte 
 

Im Mai 1945 besetzten die Revolutionsgarden die Bahnhöfe im Sudetenland. Sie wurden 
als Ersatz für die Polizei- und Armee-Einheiten geschaffen, die im chaotischen 
Nachkriegsverkehr im Grenzgebiet noch fehlten. Die Garde setzte sich aus Kämpfern des 
Prager Aufstands, aber auch aus kriminellen Elementen und Personen mit zweifelhafter 
Protektoratsvergangenheit (z.B. Kollaborateure, Verräter an tschech. Landsleuten) 
zusammen. Die Mitglieder der Garde waren an der Umsiedlung und Vertreibung der 
Deutschen aus dem Grenzgebiet beteiligt, wobei es zu Morden, Plünderungen und anderen 
Gewalttaten kam. Namentlich die Einheit von Leutnant Smrčina in Maria Ratschitz / 
Mariánské Radčice zeichnete sich durch ihre Brutalität aus!  

Durch den fünfminütigen Filmbeitrag führt der bekannte Prager Historiker Jiří Padevět 
(„Blutiger Sommer 1945“, schon in der 4. Auflage!/ https://www.tschirner-
kosova.de/blutiger-sommer-1945 ). 

Hier sehen Sie den Beitrag (übersetzt mit Deepl.com): 

https://www.stream.cz/temna-doba/zverstva-pachana-revolucnimi-gardami-vrazdy-
zneuzivani-a-zohyzdovani-zen-ziletkami-
64503527#dop_ab_variant=0&dop_source_zone_name=sznhp.vidpbox&source=hp&
seq_no=2&utm_campaign=abtest203_personalizovany_layout_varB&utm_medium=
z-boxiku&utm_source=www.seznam.cz  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.144, 2022 

Wien, am 22. November 2022 

mailto:a.e.johann-gesellschaft@web.de
http://www.a-e-johann.de/
https://www.tschirner-kosova.de/blutiger-sommer-1945
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09)  Tschechisches Fernsehen dokumentiert Massenmord an  
       Sudetendeutschen 

 Nach der Erstausstrahlung im tschechischen Fernsehen auf ČT 2, wir berichteten in der 

vergangenen Woche, erschien in der neuen Ausgabe der „Sudetendeutschen Zeitung“ auf 

S. 1 (!) ein ausführlicher Bericht dazu, mit den uns bekannten Hintergründen. Wie wichtig 

es doch ist, daß auch oder gerade im heutigen Tschechien darüber gesprochen wird… 

Hier können Sie den Beitrag von Pavel Novotný und SdZ-Chefredakteur Torsten Fricke 

nachlesen. 

 

 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.143, 2022 

Wien, am 21. November 2022 

 

 

 
 

https://drive.google.com/file/d/1yZJtQsJfeFiYPoDX_fvNVhSM6UfZ3ANc/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1yZJtQsJfeFiYPoDX_fvNVhSM6UfZ3ANc/view?usp=sharing
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10) Gedenken an ermordete Deutsche in Serbien 

Jedes Jahr begeht der Deutsche Volksverband in Serbien den christlichen Feiertag 

Allerheiligen (1. November) und den Tag der Toten /Allerseelen (2.11). Auch In diesem Jahr 

hat man wieder mit Kranzniederlegungen an Massengräbern in Subotica / Maria Theresiopel 

und Bajmok / Nagelsdorf den Tag des Gedenkens an die Opfer von Krieg und 

Kommunismus von1944 bis 45 begangen.  

Rudolf Weiss, Präsident des Deutschen Volksverbandes, hielt bei der Gedenkfeier in 

Nagelsdorf eine Rede, in der er darauf hinwies, dass „jeder Verbrecher seinen Vor- und 

Nachnamen hat und dass es keine Kollektivschuld gibt.“ Bitte sehen Sie dazu diese Bilder! 

 
Rudolf  Weiss,  Gedenkrede  in Bajmok.  November 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://drive.google.com/drive/folders/1xzx2XquM5-SbI0BGg1iKOVLxCo_v1IRi?usp=sharing
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Kranzniederlegung, in  Subotica. November 2022 
 

 
Gedenkwand und  Denkmal in Subotica.  November 2022 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.141, 2022 

Wien, am 16. November 2022 

 

 



Seite C 43 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 
 

C.  b) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen           Seiten C 43 – C 44  
 
 

01) IfL-Forscherin untersucht Militarisierungstrends in Polen 

 
 

Medieninformation 

Leipzig, 9. November 2022 

 

    

Welche Folgen hat die russische Annexion der Krim 2014 und Putins 

gegenwärtiger Angriffskrieg gegen die Ukraine für das Verhältnis zwischen 

Militär und Zivilgesellschaft in Polen? Dieser Frage geht Dr. Bettina Bruns vom 

Leibniz-Institut für Länderkunde derzeit in einem von der Volkswagenstiftung 

geförderten Forschungsprojekt nach.  

Leipzig.  Die russische Aggression gegen die Ukraine schürt vielerorts Ängste. 
Besonders groß ist die Sorge vor einer Ausweitung des Kriegs in Polen. Dort wächst 
die Zahl derer, die Patriotismus mit der Bereitschaft zur militärischen Verteidigung 
ihres Landes verbinden, stellt Dr. Bettina Bruns vom Leibniz-Institut für Länderkunde 
(IfL) fest. In einem von der Volkswagenstiftung finanzierten Forschungsprojekt zur 
„Paramilitärischen Herstellung von Sicherheit in lokalen sozialen Kontexten in Polen“ 
untersucht die Wissenschaftlerin derzeit die aktuellen Militarisierungstrends in der 
polnischen Zivilgesellschaft. Ihre Forschungen konzentrieren sich auf zwei wichtige 
Akteure in diesem Feld: die zur polnischen Armee gehörende Territorialverteidigung 
und unabhängig agierende sogenannte Schießverbände.  

Mit Mitgliedern solcher paramilitärischen Organisationen, polnisch związki 
strzeleckie, hat die Leipziger Forscherin bereits Interviews geführt. Die 
Zusammenschlüsse von Freiwilligen richten sich vor allem an Jugendliche und 
verbinden militärisches Training mit patriotischen Inhalten. „Sie sehen sich als eine 
Art Jugendklub, der die Heranwachsenden von der Straße, Alkohol und Drogen 
fernhält und ihnen stattdessen Werte wie Disziplin und Loyalität vermitteln“, so 
Bruns. Zusätzlich steht seit September für Schülerinnen und Schüler ab 13 Jahren 
Waffentraining auf dem Stundenplan, und es werden mehr und mehr „Klassen in 
Uniform“ eingerichtet.  

Im privaten Sektor bieten Sicherheitsfirmen Schießtrainings und paramilitärische 
Übungen für zahlende Kunden an. Gleichzeitig beobachtet die Soziologin eine 
wachsende Wertschätzung der polnischen Streitkräfte. Insbesondere deren Armee 
zur Territorialverteidigung erhält derzeit so viele Bewerbungen wie nie. Erste 
Ergebnisse aus dem Projekt deuten darauf hin, dass die Popularität dieser Truppen 
auch mit der langen Tradition zu tun hat, die dieser Teil der polnischen Armee im 
öffentlichen Diskurs betont.  

 



 

 

Das Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) in Leipzig analysiert soziale Prozesse aus 
geographischen Perspektiven und macht gesellschaftlichen Wandel sichtbar. Als einzige 
außeruniversitäre Forschungseinrichtung für Geographie im deutschsprachigen Raum ist das Institut 
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft, die 96 selbstständige Forschungseinrichtungen verbindet. Das IfL 
wird gefördert mit Steuermitteln auf der Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen 
Haushalts. [https://leibniz-ifl.de] 
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Zur nationalen Sicherheit tragen diese Einheiten nach Erkenntnissen von Bettina 
Bruns jedoch weniger durch ihre militärische Stärke bei. Für bedeutender hält sie die 
das Gefühl der Verbundenheit mit Heimatregion und Staat betonenden Narrative der 
Territorialverteidigung. Erkennbar seien darin auch historische Bezüge, etwa zur 
polnischen Heimatarmee, die im Zweiten Weltkrieg für die Befreiung Polens von der 
deutschen Besatzungsmacht gekämpft hatte. Solche Narrative dienten 
gewissermaßen als Vorbilder für die heutige Sicherheitsproduktion der 
Territorialverteidigung, so die Forscherin. 

Weitere Feldstudien und Interviews sollen nun Aufschluss darüber geben, in 
welchem Verhältnis staatliche und nichtstaatliche militärische Akteure stehen und 
welche Rolle Emotionen bei der Gestaltung und Wahrnehmung ihrer 
Sicherheitspraktiken spielen.  

Das Forschungsprojekt „‚Wir wollen vorbereitet sein‘ – Zur paramilitärischen 
Herstellung von Sicherheit in lokalen sozialen Kontexten in Polen“ wird von der 
Volkswagenstiftung im Rahmen eines Schumpeter-Fellowships mit rund 300.000 
Euro für den Zeitraum 2020 bis 2024 gefördert. Erste Ergebnisse erscheinen 
demnächst in der Fachzeitschrift "Canadian Slavonic Papers". 

Dr. Bettina Bruns ist Projektleiterin und stellvertretende Koordinatorin der 
Forschungsgruppe „Geographien der Zugehörigkeit und Differenz“ am Leibniz-
Institut für Länderkunde. In ihrer Arbeit befasst sie sich mit kritischer 
Militärgeographie und forscht insbesondere zum Thema Sicherheit und Grenze, 
schwerpunktmäßig in Polen und Belarus. 

Wissenschaftliche Ansprechpartnerin 

Dr. Bettina Bruns 
Tel. 0341 600 55-131 
b_bruns@leibniz-ifl.de 
*** 
 

Pressekontakt: 

Dr. Peter Wittmann 
Leibniz-Institut für 
Länderkunde Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
Schongauerstraße 9 
04328 Leipzig 
 
Tel.: +49 341 600 55-174 
E-Mail: presse@leibniz-
ifl.de 
 
www.leibniz-ifl.de 

https://leibniz-ifl.de/
mailto:b_bruns@leibniz-ifl.de
mailto:presse@leibniz-ifl.de
mailto:presse@leibniz-ifl.de
https://leibniz-ifl.de/


Seite C 45 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

C.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen      
                                                                                           Seiten C 45 – C 54                                                                             
 

01) Die Spalter der Gesellschaft, 
       Warum haben Kommunisten - pardon: DIE LINKE – auch hier das  
       Sagen: der Maerckerweg in Berlin-Lankwitz 
 
Maerckerweg, unser altes  Thema:  siehe  
 
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20
Ehrengraeber.pdf   
 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
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Aus: Seiten 5/6 in B.Z. vom 16. September 2022 
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02) KuK = Kirche und Kommunisten - Geschichtsverfälschung geht weiter. Nun  
      ist es (wieder) Treitschke: Die Bevölkerung hat nichts zu melden 
 
 

 
Aus: B.Z. vom 22.09.2022, Seite 10 
 
 
 

03) Mohrenstraße wird umbenannt – Nur Anwohner dürfen dagegen sein! 
 

 
 

Aus der Berliner „B.Z“, Seite 21 
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04) Energie-Sparkurs bläst Ewige Flamme am Theodor-Heuss-Platz  aus 
 
 

 
  
 Aus: B.Z.  vom 01.10.2022, Seite 4 
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05)  Die  Ewige Flamme  leuchtet  wieder am Theo  
 

 
 Aus: B.Z.  vom 13.10.2022, Seite 11 
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Jedes Jahr werden zum Tag der Heimat Kränze und Blumengebinde niedergelegt, denn 
„Diese Flamme mahnt Nie wieder Vertreibungen“. - Blick nach  Westen.-3  Fotos::  R.  Hanke 
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Anmerkung der Redaktion:  Auf dem Denkmalsockel steht  
 

„Diese Flamme mahnt:  Nie wieder Vertreibungen!“ 

 
Hier finden jedes Jahr im Rahmen einer Veranstaltung des 
Bundes der Vertriebenen zum Tag der Heimat die Kranz-
niederlegungen statt.   
Das weiß der Autor Oliver Ohmann nicht? 
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06)  Ewige Flamme mahnt wieder. BdV dankt Franziska Giffey 
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Die Dokumentation „Straßenumbenennungen“ wird zurzeit für eine gesonderte 
Veröffentlichung bearbeitet. 
 

Dieses Thema finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
      Von der Geschichtsklitterung zur Geschichtsfälschung:  
      Straßenumbenennungen für eine andere Republik, für eine andere  
      Gesellschaft – für ein anderes Volk?  
 
      Das Beispiel Steglitz-Zehlendorf in Berlin: Paul von Hindenburg, Max von  
      Gallwitz, Georg Maercker 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gede
nktafeln_%20Ehrengraeber.pdf  

 
 

 
Der Komplex „Gedenktafel für Hugo Conwentz“ ist  in Arbeit.   
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Geschichtslandschaft_Strassen_Gedenktafeln_%20Ehrengraeber.pdf
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C. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                              Seiten C 55 - C 57                 

 
01)  Schlesien  trauert  um Prof. Dr. Michael Pietsch 
 

 
DOD 05 / 2022, S.  44 
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02) Joanna Bator am 25.09.2022 in Wangen mit Eichendorff-Literaturpreis  
       ausgezeichnet 
 
 

 
 
03) Martin Louis Schmidt (AfD-Fraktion) zum Schulbesuchstag am  
      9. November: Das historische Bewusstsein muss wachgehalten werden! 

 „Als AfD-Fraktion sehen wir den 9. November als ein bedeutendes historisches Datum an, 

das die Tiefpunkte, aber auch die Höhen deutscher Geschichte zugleich spiegelt. Wir 
erinnern voller Trauer an die Pogromnacht von 1938 und damit an die Massenverbrechen 
an den deutschen Juden während der NS-Herrschaft. Zugleich möchten wir auch die 
Stunden unvergleichlichen kollektiven Glücks in Erinnerung rufen, die auf den Fall der 
Mauer an jenem Tag des Jahres 1989 folgten.“ 

Mit diesen Worten erinnert der AfD-Landtagsabgeordnete Martin Louis Schmidt vor dem 
Hintergrund des Schulbesuchstags an den 9. November und mahnt: „Das Wissen um die 
Geschichte unseres Landes im 20. Jahrhundert und erst recht davor ist in erschreckendem 
Maße im Schwinden begriffen. Zeitzeugen sind häufig nicht mehr am Leben, und der 
persönliche Bezug gerade junger Menschen zur Vergangenheit des eigenen Landes wird 
allzu selten erkannt. Dies betrifft auch die eigentlich noch gar nicht so lang zurückliegenden 
Ereignisse rund um den Zerfall des Sowjetimperiums in den späten achtziger Jahren, die in 
Deutschland eine friedliche Revolution für Einigkeit und Recht und Freiheit ermöglichten. 
Dabei gibt es in den Familien oder zumindest dem jeweiligen Umfeld noch eine Menge 
Personen, die das damalige Geschehen miterlebt haben und davon lebendig berichten 
könn(t)en.“ 

Die rheinland-pfälzische AfD-Fraktion macht sich seit ihrem Landtagseinzug im Jahr 2016 
dafür stark, betont Schmidt, „dass dies im Rahmen des Geschichtsunterrichts an den 
Schulen oder im Rahmen der politischen Bildung geschieht und wichtige Daten wie der 
Mauerbau am 13. August 1961 oder der bevorstehende 70. Jahrestag des Volksaufstands 
vom 17. Juni 1953 ihren gebührenden Platz im kollektiven Bewusstsein behalten. Ebenso 
ist es uns ein Herzensanliegen, der zahlreichen Opfer kommunistischen Unrechts gerade 
auch auf dem Gebiet der DDR zu gedenken.“ 

Der Landtagsabgeordnete Martin Louis Schmidt mahnt: „Dass der Bau des Denkmals zur 
Erinnerung an die Opfer der kommunistischen Diktatur in Deutschland – von der 
Bundestagsmehrheit bereits in der vorletzten Legislaturperiode beschlossen – immer weiter 
hinausgeschoben wird und möglicherweise bloß an einem eher dezentralen Platz  
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umgesetzt werden soll, muss nachdenklich stimmen. Es ist geschichtspolitisch würdelos 
und passt zu dem fragwürdig konzipierten und nach wie vor nicht realisierten Denkmal für 
die deutsche Wiedervereinigung 1989/90 auf der Schlossfreiheit in Berlin, das bereits am 9. 
November 2007 grundsätzlich beschlossen worden ist.“ 

Martin Louis Schmidt, MdL ist fachpolitischer Sprecher der AfD-Fraktion im Landtag 
Rheinland-Pfalz für Geschichte und Kultur 

Foto Martin Louis Schmidt:  http://www.afd-rlp-fraktion.de/die-fraktion (Quelle: AfD-Fraktion 
RLP) 

Mainz, den 08. November 2022 

Kathrin Bruder 
Persönliche Mitarbeiterin 
des MdL Martin Louis Schmidt 
AfD-Fraktion im Landtag RLP 
  
Kaiser-Friedrich-Str. 3 
55116 Mainz 
Telefon: 06131-208 30 34 
Martin.Schmidt@afd.landtag.rlp.de 
 
www.martin-louis-schmidt.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.afd-rlp-fraktion.de/die-fraktion
http://www.martin-louis-schmidt.de/
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C. e) Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde   
                                                                                          Seiten C 58 – C 128 

 
Ost- und Westpreußen 
 
01) Kanal durch die Frische Nehrung steht vor der Eröffnung 
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02) Zu den „Kronos“-Statuetten. Von Dr.  Wolfgang  Rothe 
 
Das Schicksal der beiden „Kronos“-Statuetten ist eine kaum glaubliche, einzigartige Kriegs- 
und Nachkriegs-Geschichte - für mich auch mit bitteren Erfahrungen verbunden. Man würde 
sie sich kaum ausdenken können, man könnte sie für ein Märchen halten. Prof. Dr. Markus 
Taube 

Die Statuette von BRAASCH (Abbildung unten) stand auf dem Kamin im Herrenzimmer in 
Samonienen (ein Geschenk und Stiftung des Landw.-Ministers an Vater ?). Wir erinnern uns 
alle, selbst Karl H. Sie war auf der zweiten Flucht von Kathreinen Richtung Frisches Haff 
bei Heiligenbeil auf einem Fluchtwagen, den ein Pole (JOSEF K.) bei einem Tiefflieger-Angriff 
der Russen von der Straße weg in einen Wald lenkte und selbst floh. Der Wagen blieb 
verloren, schrieb Mutter. Diesen „Kronos“ entdeckte nach dem Krieg der Tierarzt Papiernik, 
der tätig war für das polnische Nachkriegs-Trakehner-Gestüt in Cadinen am Frischen Haff - 
im heute polnischen Masuren im südlichen Ostpreußen, bei einem Dorfbürgermeister beim 
nahen Heiligenbeil, und kaufte ihn, sagte er. 

Unser Bruder Otto war 1957 oder 1958 auf einem Reit-Turnier in Allenstein, um - u.a. - von 
dort nach Goldap zu fahren, was ihm auch gelang [100 km]. Papiernik kannte von der 
Inschrift der Statuette den Namen Rothe, las vom Otto, im Turnier-Programm oder in der 
Zeitung, und ermittelte aber erst später seine Adresse in Bayern. Er bot dem Otto später 
den Kronos zum Kauf an, aber Otto war seit Januar 1970 tot. Helga-Schwägerin antwortete 
dem Papiernik und gab beide Briefe an Mutter, diese an mich. Ich war damals gerade 
Personal-Direktor bei der BHF-Bank in Frankfurt geworden, und konnte mich hinein knieen: 
ich bemühte mich mehr als 10 Jahre um das rare Familien-Stück, mit viel Aufwand und 
Reisen; ich mißbrauchte Dienstreisen zu diesem Zweck. Papiernik wollte dafür einen VW 
haben; er schloß aus Helgas Brief, daß unsere Familie wohlhabend sein müsse. Ich bot 
nach Absprache mit Mutter 2000 €, P. lehnte ab. 

Ich versuchte, das Dt. Olympiade Komitee für Reiterei (DOFR) in Warendorf zu aktivieren, 
und kontaktierte auf dessen Empfehlung den polnischen Gestütsdirektor in Cadinen S. 
OrŁos, Mannschaftsleiter der polnischen Military-Equipe, der ständig auf deutschen 
Vielseitigkeits-Turnieren war in den 1970er und 1980er Jahren - meist als Mitglied der 
Turnierleitung oder als Punktrichter, oder beides. Ich sprach ihn mehrfach auf deutschen 
Turnieren in Luhmühlen und Schwetzingen (?) an. Er sprach gut deutsch; sein Großvater 
war im Ersten Weltkrieg österreichischer General. OrŁos mühte sich für uns, seinem 
früheren Tierarzt, inzwischen pensioniert, den Kronos abzuschwatzen. Vergeblich. Er 
entschuldigte sich für das Verhalten seines polnischen Landsmannes. Ich besuchte OrŁos 
später nach 1991 in Cadinen und in Zoppot, wo er wohnte. 

Die Causa schlief ein. Übrigens zeigte sich meine Geschwister-Schar merkwürdig nicht sehr 
interessiert, so abwegig waren die Aussichten, so daß meine Aktivität wohl ein bißchen als 
Spinnerei galt. Jedenfalls erinnere ich mich, daß ich Rat u. Aufmunterung vermißte, ob und 
was und wie ich weiter vorgehen sollte, ob ich mehr hätte bieten sollen. 

10 Jahre später, um 1980, meldete sich der Sohn des inzwischen verstorbenen Papiernik 
mit dem Foto bei mir und wollte wieder Geld für den Kronos. Er nannte keine Adresse, 
sondern die eines Mittelsmannes. Ich arbeitete inzwischen bei den Hamb. Alum. Werken, in 
gegenüber früher reduzierter Stellung, und bot „nur“ denselben Preis: 2000 DM. Papiernik 
jun. gelang es , Herrn X vom Trakehner Verband zu bewegen, 4000 DM zu zahlen. Die 
Übergabe fand auf einem Autobahn-Parkplatz nahe Bremen statt, das polnische Auto mit  
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verdecktem Abzeichen - 4000 DM in bar. Papiernik fürchtete offensichtlich belangt zu 
werden - nicht zu Unrecht, und verschwand eilig über die Autobahn: Ein überdeutlicher 
Hinweis für den X, daß der Pole sich der Strafbarkeit seines Handelns bewußt war, und 
deshalb augenfällig ein dubioses eigenes Verhalten des X. 

Der Kronos landete sofort im Pferde-Museum in Verden. Nicht nur, auch wegen der Mühen 
um den Kronos, war ich damals recht gut vernetzt in Trakehner Kreisen, und wurde sofort 
informiert, fuhr hin, und tatsächlich :  es war Vaters Kronos, freilich ziemlich ramponiert. Der 
abgebrochene Schweif war stümperhaft mit goldgelbem Lötmetall angelötet, der ganze 
Kronos arg beschurjelt. Aber es war Vaters Kronos. 

 

Ich verlangte die Herausgabe - gegen Zahlung von 2000 DM. „Sie können doch nach 40 
Jahren nicht auf Eigentum bestehen“, so die Antwort der Museums-Direktorin. Klar war und 
ist die Rechtslage: Mutters Eigentum war nicht untergegangen, auch nicht aufgegeben. Das 
Verhalten des X und des Papiernik nennt der Jurist Hehlerei, und zwar bewußt. Natürlich 
wußten oder fühlten die das. Deshalb die „Umstände“ der Übergabe.  

In mehreren zähen Gesprächen mit X gebrauchte ich das Wort Hehlerei natürlich nicht, 
bestand aber zunehmend energisch auf Mutters Eigentum, aber vergeblich. Ich erinnere 
nicht, daß sich die Geschwister an dem „was nun“ beteiligten. Ich scheute die Entscheidung, 
den Verband zu verklagen. Ich machte mit Mutter dem X den Vorschlag:  

Ich lasse eine Kopie von dem Kronos gießen (sie kostete knapp 2000 DM, die wir 
beide bezahlten), und gebe diese Kopie dem Verband für das Museum für 25 Jahre. 
Dafür gibt mir der X das Original für Mutter - danach Rücktausch 2012. 

Ich überlegte: 2012 wird Mutter nicht mehr leben, die älteren Geschwister auch nicht, ich 
vielleicht nicht. Dann kann rückgetauscht werden. So wurde es gemacht. Notar v. Felsen in 
Hamburg, damals bekannter Pferdemann, machte den Vertrag. Ich besinne mich wie heute 
darauf, sehe mich nach meiner Unterschrift den nobligen Hamburger Jungfernstieg entlang 
mit dem Original unterm Arm zum Parkplatz stolzieren, und Monate später auch dort die 
Kopie abliefern.  

Ich hatte nach aufwendigem Suchen eine Werkstatt in Wiesbaden für den zweiten Kronos 
gefunden (dazu unten mehr). Den Nachguß des „Kronos“ von Braasch kann man 
ansehnlicher finden als das Original - frisch bräuniert, wie gelackt, eine auffällige, schlechte 
Lötung am Schweif. Alle Transporte nach Wiesbaden und zurück: Extra-Tou-ren mit dem 
Auto, alltags, zur Dienstzeit. Paketversand: ausgeschlossen. Das Original stand bis zu 
ihrem Tod bei Mutter im Zimmer im Bremer Altersheim. Mutter zeigte mir einen Brief des X, 
in dem er sich rühmte, und sie beglückwünschte, daß er der Mutter den Kronos auf Zeit 
habe besorgen können !! Abstrus oder kriminell, oder beides. Vorher hatte er sich bei Dritten 
über meine energische Verhandlung beklagt, ich hätte den Namen Rothe beschädigt. Nicht 
zu fassen. Es ist nun schon 40 Jahre her. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Die weitere Geschichte der Statue nach Mutters Tod 1992 ist bitter. Ich möchte sie hier 
weglassen, und mit meinem Abgang vergessen machen. Der „Kronos“ steht heute 
vorübergehend auf dem Fensterbrett unseres Essener Eßzimmers. Ich sehe ihn täglich, 
bewußt und freue mich daran. 

Die andere halb so große Statuette von A.H. Hussmann ist ganz schnell erzählt:  
Wie Mutter drunter geschrieben hat, schenkte der Trakehner Verband sie dem Vater 1937 

[ich mußte Mutters zu blasse Schrift nachschreiben, um sie leserlich zu machen]. Sie ging wohl auf demselben 
Fluchtwagen bei Heiligenbeil verloren. Es gab aber von Beginn an mehrere Abgüsse. Einen 
weiteren Abguß hatte Otto Loerke [*1879; † 1957]. Er bildete den jungen Kronos zur 
Olympia-Reife aus, und ritt ihn nach 1936 auf Turnieren. 
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Nach meiner Erinnerung hat unser Bruder Otto einen „Otto-Loerke-Dressur-Preis“  im 
deutschen Turnier-Sport über den Verband initiiert, jährlich verliehen, bin aber nicht sicher. 
Mehrfache Gewinnerin: Isabell Werth aus Essen. 

Dieser Loerke verlor ca. 1955 einen Eigentümer-Prozeß um diesen weiteren Abguß. Der 
steht seitdem beim DOFR in Warendorf - heute noch. Auf meine Bitte - bei den vielen 
Besuchen dort in Warendorf - konnte ich von dem eine Kopie gießen lassen, und fand dafür 
mühsam die Werkstatt in Wiesbaden. Das war lange vor dem „Braasch“-Kronos. 

Sie steht heute bei mir im Kamin. Bettinas Hannah reitet passioniert, sie wird sie erben.    
      

Schlesien 
 
03) Empfehlung von schlesischen  Landsleuten  in Bayern: Hören,  sich  freuen! 
 
Die zweisprachige Vereinsschule in Goslawitz Zespół Szkolno - Przedszkolny 
w Gosławicach organisierte im Kulturhaus in Guttentag einen 
deutschsprachigen Liederwettbewerb "Musik verbindet". 
 
 
 

https://www.facebook.com/bernard.gaida/posts/pfbid0mavzRbE3jGqpQqi9p8j

AT2WbietmgMJ9yxtBuchixnhkF833nrneisCPkAE1fM1Cl 

Mit landsmannschaftlichen Grüßen 

R. Maywald - Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.facebook.com/zsp.goslawice?fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARC7hSBcOSCq1HkyA8psngbTcYXa-VSS3cFVBbyYlm1_9Y9Fme67nfUmPFVSL23hqxHVZqKoll4LpVWsDaMYu-v125ksN66pXmALwOiZ7NJpcJgQ8ntIdQqCKF-OlH1-b7aqgdBjYG_JEjwIgNVK3Owhe8MOjJMQhhCCJnDUM-6rTEDCTWD_56lpcI_MkpiZofgkb_eW0M_tINAS&__tn__=K-R
https://www.facebook.com/zsp.goslawice?fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARC7hSBcOSCq1HkyA8psngbTcYXa-VSS3cFVBbyYlm1_9Y9Fme67nfUmPFVSL23hqxHVZqKoll4LpVWsDaMYu-v125ksN66pXmALwOiZ7NJpcJgQ8ntIdQqCKF-OlH1-b7aqgdBjYG_JEjwIgNVK3Owhe8MOjJMQhhCCJnDUM-6rTEDCTWD_56lpcI_MkpiZofgkb_eW0M_tINAS&__tn__=K-R
https://www.facebook.com/bernard.gaida/posts/pfbid0mavzRbE3jGqpQqi9p8jAT2WbietmgMJ9yxtBuchixnhkF833nrneisCPkAE1fM1Cl
https://www.facebook.com/bernard.gaida/posts/pfbid0mavzRbE3jGqpQqi9p8jAT2WbietmgMJ9yxtBuchixnhkF833nrneisCPkAE1fM1Cl
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Böhmen und Mähren 
 
04) Madonna aus Hawran als „außergewöhnliches Exponat“ 

Ein gutes Beispiel dafür, wie man gestohlenes deutsches Eigentum heute zu viel Geld – in 

diesem Fall rund 185.000 Euro – machen kann, liefert die Geschichte der Madonna -Statue 

aus Hawran / Havran im Bezirk Brüx / Most: Nach der Restaurierung wird die Madonna im 

Agnes-Kloster in Prag ausgestellt werden. Die Nationalgalerie in Prag hat dafür 4,5 Millionen 

CZK bezahlt. Sie verhandelte den ganzen Sommer über mit dem Verkäufer. Kotková räumte 

jedoch ein, dass die Statue ursprünglich wahrscheinlich einer deutschen Familie gehörte, 

die nach dem Zweiten Weltkrieg vertrieben wurde. Ihr Eigentum fiel somit auf der Grundlage 

der Beneš-Dekrete dem Staat zu. Die Statue wurde dann in dem Haus belassen, das neue, 

tschechische Besitzer bekam. (Absatz aus diesem Beitrag von novinky.cz mittels deepl.com 

übersetzt). 

Seznamte se s Madonou z Havraně. Národní galerie představila 
mimořádný exponát 
16. 11. 2022, 14:28 

Lenka Hloušková 

Zástupci Národní galerie Praha, ministr kultury Martin Baxa a odborníci na umění v úterý 
představili vzácnou sochu, kterou se podařilo odkoupit od soukromého majitele. Madona na 
andělském trůnu z Havraně vznikla v 60. letech 14. století a jejím autorem má být Mistr 
Bečovské madony. 

 
Zástupci Národní galerie představili 16. listopadu 2022 vzácnou akvizici Madony na 
andělském trůnu z Havraně.- Foto: Jan Handrejch, Právo 
 

https://www.novinky.cz/clanek/kultura-seznamte-se-s-madonou-z-havrane-narodni-galerie-predstavila-mimoradny-exponat-40414759#dop_ab_variant=0&dop_source_zone_name=novinky.web.nexttoart
http://deepl.com/
https://www.novinky.cz/autor/lenka-hlouskova-105
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Artefakt vznikl v období vlády Karla IV., pravděpodobně v Praze nebo v umělecké dílně, 
která mohla tehdy fungovat v severozápadních Čechách. Je prokazatelné, že v 19. století 
socha stála v kostele sv. Vavřince v Havrani u Mostu. 

Odborníci na základě srovnání usuzují, že vznikla v 60. až 70. letech 14. století. Usuzují tak 
nejen na základě podobnosti s Bečovskou madonou, ale k tvrzení je vedou i nástroje, jež 
mají andělé obklopující madonu v rukách. Jde o kvinternu a fidulu. Socha je podle ČTK 
vysoká 95 centimetrů a vyřezána byla z jednoho kusu lipového dřeva. 

  

 

Zástupci Národní galerie představili 16. listopadu 2022 vzácnou akvizici Madony na 
andělském trůnu z Havraně. Na snímku ministr kultury Martin Baxa. V pozadí vlevo ředitelka 
sbírky starého umění Národní galerie Olga Kotková a generální ředitelka Národní galerie 
Alicja Knast.- Foto: Jan Handrejch, Právo 

 

„Bohemika se na uměleckém trhu moc neobjevují. Pokud ano, je to často v zahraničí nebo 
v aukci, a tam si nelze dílo prostudovat. O to víc pro nás byla možnost madonu prozkoumat, 
zjistit, z jaké je doby, tak zásadní,“ uvedla k akvizici ředitelka Sbírky starého umění Olga 
Kotková. 
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Madona na andělském trůnu z Havraně, nová akvizice Národní galerie ČR. Foto: David 
Stecker 
 

Jaké máte plány na důchod? Inspirujte se příběhy aktivních seniorů, které 
život baví 

Madona bude po restaurování vystavena v pražském Anežském klášteře. NG za ni zaplatila 
4,5 miliónu korun. S prodávajícím vyjednávala celé léto. Podle smlouvy zůstane utajen. 
Nicméně Kotková připustila, že socha zřejmě původně patřila německé rodině, která byla 
odsunuta po 2. světové válce. Její majetek tak na základě Benešových dekretů propadl 
státu. Socha pak zůstala stát v domě, který získal nové, české majitele. 

Madona je již v péči restaurátorů, kteří se ji budou snažit vrátit do původního stavu. Jistí jsou 
tím, že za staletí se její podoba měnila. Jak dlouho bude proces trvat, nebyli vzhledem 
k tomu, že jsou teprve v začátcích, schopní odhadnout. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.142, 2022 

Wien, am 17. November 2022 

 

https://i.seznam.cz/clickthru?spotId=3363650&amp;section=/kultura&amp;collocation=brandsafe&amp;sid=id%3D15943902866833080954%7Ct%3D1669645366.938%7Cte%3D1669645375.080%7Cc%3D55E6C4AEB2A3376ADF88649EF76395A9&amp;r=Bd7/VNQ4ce81TUgOatP8JXTEhGM-16-1-0&amp;destination=https%3A//native.seznamzpravy.cz/jak-prozit-stari-aktivne-a-s-nadhledem%3Futm_source%3DSeznam%26utm_medium%3DN_InA_D_3
https://i.seznam.cz/clickthru?spotId=3363650&amp;section=/kultura&amp;collocation=brandsafe&amp;sid=id%3D15943902866833080954%7Ct%3D1669645366.938%7Cte%3D1669645375.080%7Cc%3D55E6C4AEB2A3376ADF88649EF76395A9&amp;r=Bd7/VNQ4ce81TUgOatP8JXTEhGM-16-1-0&amp;destination=https%3A//native.seznamzpravy.cz/jak-prozit-stari-aktivne-a-s-nadhledem%3Futm_source%3DSeznam%26utm_medium%3DN_InA_D_3
https://i.seznam.cz/clickthru?spotId=3363650&amp;section=/kultura&amp;collocation=brandsafe&amp;sid=id%3D15943902866833080954%7Ct%3D1669645366.938%7Cte%3D1669645375.080%7Cc%3D55E6C4AEB2A3376ADF88649EF76395A9&amp;r=Bd7/VNQ4ce81TUgOatP8JXTEhGM-16-1-0&amp;destination=https%3A//native.seznamzpravy.cz/jak-prozit-stari-aktivne-a-s-nadhledem%3Futm_source%3DSeznam%26utm_medium%3DN_InA_D_3
https://i.seznam.cz/clickthru?spotId=3363650&amp;section=/kultura&amp;collocation=brandsafe&amp;sid=id%3D15943902866833080954%7Ct%3D1669645366.938%7Cte%3D1669645375.080%7Cc%3D55E6C4AEB2A3376ADF88649EF76395A9&amp;r=Bd7/VNQ4ce81TUgOatP8JXTEhGM-16-1-0&amp;destination=https%3A//native.seznamzpravy.cz/jak-prozit-stari-aktivne-a-s-nadhledem%3Futm_source%3DSeznam%26utm_medium%3DN_InA_D_3
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05) Straße in Prag gehört zu den teuersten der Welt 

Lange Jahre war die Pager Straße Am Graben / Na Příkopě eine der teuersten Welt. Doch 

nun ist sie innerhalb der Stadt abgelöst worden. Gemäß dem neuesten Ranking der 

Investmentberatungsgesellschaft Cushman & Wakefield liegt mittlerweile die Prager Pariser 

Straße (Rue de Paris) / Pařížská auf Rang 17 der weltweit teuersten Straßen, wie Radio 

Prag hier berichtet. 

https://deutsch.radio.cz/prager-parizska-gehoert-erstmals-zu-den-teuersten-

strassen-der-welt-8767794  

Prager Pařížská gehört erstmals zu den teuersten Straßen der Welt 

23.11.2022  

 
Prager Pařížská Straße.-Foto: Filip Jandourek, Tschechischer Rundfunk 

Lange Jahre war die Pager Straße Na Příkopě eine der teuersten Welt. Doch nun ist sie 
innerhalb der Stadt abgelöst worden. Denn gemäß dem neuesten Ranking der 
Investmentberatungsgesellschaft Cushman & Wakefield liegt mittlerweile die Prager 
Pařížská auf Rang 17 der weltweit teuersten Straßen. 

Cushman & Wakefield vergleichen jedes Jahr die wichtigsten Einkaufsmeilen in 68 Ländern 
nach der Höhe der Mieten. Aus jedem Land wird dabei nur die jeweils teuerste Straße ins 
Ranking aufgenommen. In der Pařížská in Prag, die vom Altstädter Ring zur Moldau führt, 
liegt die höchste gewerbliche Miete bei 2719 Euro je Quadratmeter. Im Jahresvergleich 
stiegen dabei die Mieten an diesem Ort um neun Prozent an. Platz 17 bedeutet die höchste 
Positionierung einer tschechischen Einkaufsstraße in der Rangliste seit 2005, als Na 
Příkopě dieselbe Position innehatte. 

https://deutsch.radio.cz/prager-parizska-gehoert-erstmals-zu-den-teuersten-strassen-der-welt-8767794
https://deutsch.radio.cz/prager-parizska-gehoert-erstmals-zu-den-teuersten-strassen-der-welt-8767794
https://deutsch.radio.cz/prager-parizska-gehoert-erstmals-zu-den-teuersten-strassen-der-welt-8767794
https://deutsch.radio.cz/prager-parizska-gehoert-erstmals-zu-den-teuersten-strassen-der-welt-8767794
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Als teuerste Straße der Welt gilt derzeit die Upper Fifth Avenue in New York mit Mietpreisen 
von bis zu 21.076 Euro je Quadratmeter. Zweite ist die Tsim Sha Tsui in Hongkong und 
Dritte die Via Montenapoleone in Mailand. 

Dass es in Tschechien beziehungsweise in Prag eine Wachablösung gegeben hat, hängt 
mit Corona zusammen. „Gerade diese Zeit und die Folgen der Pandemie sind der 
Hauptgrund, warum Na Příkopě in diesem Jahr vom Thron gestoßen wurde, den die Straße 
mindestens zwei Jahrzehnte lang durchgehend besetzt hielt“, sagte der Chefökonom der 
Trinity Bank, Lukáš Kovanda, gegenüber der Presseagentur ČTK. Denn die Attraktivität von 
Na Příkopě hängt stark vom Umfang des Besuchs durch Touristen ab. Und der war während 
der Corona-Pandemie und der Lockdowns stark zurückgegangen. Die Pařížská ist hingegen 
die Straße kleiner Luxusläden. 

Autor: Till Janzer  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.145, 2022 

Wien, am 24. November 2022 

 

06) Prager Erzbistum will Heinrichsturm „verscherbeln“ 

Als das Prager Erzbistum letzte Woche seine Absicht bekannt gab, den mittelalterlichen 
Heinrichsturm / Jindřiška věž (Höhe 67,7 Metern, erbaut von 1472 bis 1475) im Zentrum 
Prags zu verkaufen, löste dies nicht nur unter Katholiken eine Welle des Unmuts aus. So 
sagte beispielsweise Bürgermeister Zdeněk Hřib (Piraten) gegenüber Deník N, daß er es 
sehr bedauere, daß die Erzdiözese das Gebäude nicht zuerst der Stadt oder dem Bezirk 
zum direkten Verkauf angeboten habe. „Vor allem, wenn der Grund für den Verkauf 
offensichtlich in der wirtschaftlichen Benachteiligung des Turms liegt. Ich gehe davon aus, 
daß nun auch dort Investitionen erforderlich sind, so daß man sich intensiv um einen 
kommerziellen Käufer bemühen wird", sagte Hřib am Samstag und fügte hinzu, dass Prag 
an einem Verkauf interessiert sei. (Beginn übersetzt mit www.DeepL.com/Translator; 
kostenlose Version) 

 Hier sehen Sie den Beitrag im Original. 

https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-
v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-
prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-
jind%C5%99icha/ar-
AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/till-janzer-8099571
http://www.deepl.com/Translator
https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-jind%C5%99icha/ar-AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0
https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-jind%C5%99icha/ar-AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0
https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-jind%C5%99icha/ar-AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0
https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-jind%C5%99icha/ar-AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0
https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-jind%C5%99icha/ar-AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0
https://www.msn.com/cs-cz/zpravy/other/arcibiskupstv%C3%AD-n%C3%A1m-v%C4%9B%C5%BE-sebralo-je-nemor%C3%A1ln%C3%AD-aby-ji-te%C4%8F-prod%C3%A1valo-%C5%99%C3%ADk%C3%A1-kosteln%C3%ADk-od-sv-jind%C5%99icha/ar-AA14uU4b?ocid=msedgdhp&pc=U531&cvid=f84d6107daff420fa75eea24496459e0
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Arcibiskupství nám věž sebralo. Je nemorální, aby ji teď prodávalo, říká kostelník od sv. 
Jindřicha © Shutterstock  
 

Když pražské arcibiskupství oznámilo minulý týden svůj záměr prodat středověkou 
Jindřišskou věž v centru Prahy, vzbudilo to vlnu nevole nejen mezi katolíky. Například 
primátor Zdeněk Hřib (Piráti) pro Deník N uvedl, že ho opravdu mrzí, že stavbu nenabídla 
arcidiecéze k přímému prodeji nejprve městu nebo městské části. „Zejména když je 
zjevné, že důvodem prodeje je ekonomická nevýhodnost věže. Předpokládám, že tam bude 
také nyní vyžadována nějaká investice, takže komerčního kupce budou hledat těžko,“ dodal 
v sobotu Hřib s tím, že Praha má zájem se v prodeji angažovat. 

Jeho slova potvrdil ve středu generální vikář arcidiecéze Jan Balík. Věž prodává církev za 
75 milionů korun, rovnou však varuje, že dalších přibližně 35 milionů spolknou investice do 
potřebných oprav. „Jestli si ji koupí magistrát, Praha 1, nebo člověk, který má chuť mít 
takovou věž, aby se jednou jmenovala po něm, je z byznysového hlediska jedno. Pro nás je 
důležité prodat to tomu, kdo předloží nejlepší nabídku,“ řekl ČTK. Podle něj nejde o sakrální 
objekt, tudíž si jej může zakoupit kdokoli.  

Matyáš Berdych, kostelník a člen ekonomické rady farnosti u sv. Jindřicha, postup 
arcibiskupství kritizuje. Říká, že věž patřila po stovky let právě jeho farnosti, která byla teprve 
v roce 2008 donucena darovací smlouvou, do níž měly HN možnost nahlédnout, památku 
bezplatně převést do majetku pražského arcibiskupství. To, že by věž koupilo hlavní město, 
považuje za menší zlo. Ideální by podle něj bylo, aby arcidiecéze objekt vrátila původnímu 
vlastníkovi. 

Chcete číst dál? Celý článek zde 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.146, 2022 

Wien, am 28. November 2022 

https://domaci.hn.cz/c1-67139870-jindrisska-vez-je-na-prodej-prazske-arcibiskupstvi-ji-nabizi-za-75-milionu-korun
https://domaci.hn.cz/c1-67139870-jindrisska-vez-je-na-prodej-prazske-arcibiskupstvi-ji-nabizi-za-75-milionu-korun
https://denikn.cz/minuta/1013343/
https://archiv.hn.cz/c1-67141550-arcibiskupstvi-nam-vez-sebralo-je-nemoralni-aby-ji-ted-prodavalo-rika-kostelnik-od-sv-jindricha
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07)  Stadt will Seilbahn auf den Jeschken übernehmen 

Die Stadt Reichenberg / Liberec in Nordböhmen will die Seilbahn auf den Jeschken / 
Ještěd den Tschechischen Bahnen / České dráhy abkaufen. Konkret sollen die Grundstücke 
unter der Seilbahn und die dazugehörigen Gebäude erworben werden. Ein entsprechender 
Beschluss wurde am 24.11. einstimmig vom Stadtrat verabschiedet. Die Seilbahn ist nach 
einem tödlichen Unglück im Oktober vergangenen Jahres außer Betrieb. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.146, 2022 

Wien, am 28. November 2022 

 
 
08) Olmütz – unterschätztes pittoreskes Juwel im Herzen Mährens 

Die weitgereiste Autorin und Bloggerin Brigitte Huber, Stammlesern bestens bekannt durch 
ihr wertvolles Buch „Am Rand vom Land“, hat heuer auch Olmütz / Olomouc besucht und 
war hellauf begeistert, was in Ihrer Reisebeschreibung klar zum Ausdruck kommt: Welche 
Stationen man beim Stadtspaziergang durch die hübsche Kleinstadt-Perle einlegen kann: 
11 Sehenswürdigkeiten in Olmütz – ein Muss für alle, die es gerne klein und fein haben. 

Übrigens: Wolfgang Amadeus Mozart höchstpersönlich komponierte bei seinem Olmütz-
Besuch im Jahr 1767 seine sechste Symphonie – wohlgemerkt als Elfjähriger. 

https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/   

 

Ausgeflogen.at | Reise- und Ausflugsblog 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/
https://www.ausgeflogen.at/
https://www.ausgeflogen.at/
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OLMÜTZ: unterschätztes pittoreskes Juwel im Herzen Mährens 
Veröffentlicht am 11. Mai 2022 von Gitti Huber 

Welche Stationen man beim Stadtspaziergang durch die hübsche Kleinstadt-Perle 
einlegen kann: 11 Sehenswürdigkeiten in Olmütz – ein Muss für alle, die´s gerne klein 
und fein haben. 

Die Frage poppt nach meinem Besuch von Olmütz unweigerlich auf: Warum bin ich nicht 
schon früher in dieses hübsche Kleinod im Zentrum Mährens gefahren? Noch dazu, wo es 
von Wien doch gar nicht so weit entfernt liegt? 

Dass es sich bei Olmütz um die angeblich schönste Kleinstadt Tschechiens handeln soll, 
kann ich nach dieser Städtereise nur bestätigen. Leider ist die mährische Stadt mit alt-
österreichischem Background auf der gängigen touristischen Landkarte in den meisten 
Fällen noch ein weißer Fleck. Dabei bewegt man sich in Olmütz tatsächlich auf einem 
unglaublich pittoresken Pflaster – im wahrsten Sinne des Wortes. 

Zumindest einmal im Leben sollte man also ein Wochenende oder zumindest einen 
Tagesausflug in der Stadt verbringen. Was man dabei zu sehen bekommt? Ganz schön viel, 
vor allem viel Schönes! Fürs erste Eintauchen in die mährische Perle gibt’s im Folgenden 
11 Sehenswürdigkeiten-Tipps zum Schmökern. 

Ausgeflogen nach Olmütz: 11 Dinge, die man beim Spaziergang durch die Stadt entdecken kann 

1. das Theresientor: wo man auch heute den Stadtspaziergang beginnen kann 

2. der Oberring: wo es einem dämmert, dass man die schönste Stadt Tschechiens gefunden hat 

3. die Dreifaltigkeitssäule: wo man beim ersten Blick realisiert, dass diese keine normale Pestsäule 

ist 

4. das Rathaus: wo man noch einen Rest sozialistischen Realismus findet 

https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/
https://www.ausgeflogen.at/author/gitti-huber/
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#1
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#2
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#3
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#4
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5. die Kirchen: wo sich auch Kirchenmuffel begeistern lassen 

6. der Niederring: wo man einem Loch auf die Spur geht 

7. die Gärten: wo die Studenten – und nicht nur diese – ihre Mittagspausen verbringen 

8. die Jugendstilvilla: wo man eine Pause bei einem guten Kaffee einlegen kann 

9. das Univiertel: wo man einiges zur alt-österreichischen Geschichte lernt 

10. der Dom: wo man den zweithöchsten Kirchturm Tschechiens bestaunen darf 

11. die kleinen Gasserln: in denen man sich noch eine letzte Köstlichkeit genehmigt 

 

meine Tipps für den Ausflug nach Olmütz: Anreise und öffentliche Verkehrsmittel 

Olmütz: Die einstige Hauptstadt Mährens sollte man gesehen haben 

Mit ihren rund 100.000 Einwohnern handelt es sich bei Olomouc um die sechstgrößte 
Stadt Tschechiens. Im Mittelalter Hauptstadt von Mähren, trat sie diesen Status nach 
der Belagerung im Dreißigjährigen Krieg an Brünn ab. Der Sitz des Erzbistums sowie der 
zweitältesten Universität nach Prag ist ihr allerdings geblieben. Und auch was die 
historischen Denkmäler betrifft, rangiert das hübsche Städtchen gleich auf Platz 2 nach 
Prag. 

Man darf also zu Recht bestätigen, was schon andere über die Stadt geschrieben haben: 
dass Olmütz als die schönste Kleinstadt Tschechiens, aber auch als eine der schönsten 
europäischen Städte der zweiten Liga gilt. 

 

Wer aus Österreich anreist, darf noch dazu in ein bisschen heimische Geschichte 
eintauchen. Bis zum Ersten Weltkrieg wurde in Olmütz noch mehrheitlich deutsch 
gesprochen. Und auch mit einem altbekannten österreichischen „Kulturgut“ schmückt sich 
die Stadt: Wolfgang Amadeus Mozart höchstpersönlich komponierte bei seinem Olmütz-
Besuch im Jahr 1767 seine sechste Sinfonie – wohlgemerkt als Elfjähriger. 

https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#5
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#6
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#7
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#8
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#9
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#10
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#11
https://www.ausgeflogen.at/olmuetz-sehenswuerdigkeiten/#12
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Was allerdings viel wichtiger ist beim Städtetrip nach Olmütz: Die charmante Altstadt ist 
kompakt angelegt und gut „abzuspazieren“ und eignet sich daher perfekt für einen 
Tagesausflug oder ein Wochenende. 

Warum man einmal in Olmütz gewesen sein sollte 

• Weil man ganz fein durch seine hübschen Altstadtgasserln durchbummeln kann. Das 
kopfsteingepflasterte Zentrum eignet sich einfach gut für einen schönen 
Stadtspaziergang. 

• Noch dazu fällt man in Olmütz nicht nur von einem Platz auf den anderen – auch in die unter 
der Altstadt gelegenen Gärten kann man ein paar Mal hinunterschlüpfen. Vorausgesetzt, 
man übersieht die lauschigen Durchgänge nicht! 

• Olmütz ist ein Paradies für Freunde des Barock, was so viel heißt wie: sechs Brunnen 
nebst dem UNESCO Denkmal der Dreifaltigkeitssäule, eine Barockkirche, in der sich die 
Bildhauer und Maler wahrlich ausgetobt haben – aber auch ein Denkmal des sozialistischen 
Realismus. Und immer blitzt irgendwo ein Kirchentürmchen hervor. 

• Die üppige Vielfalt an historischen Denkmälern bedeutet aber nicht, dass Olmütz verschlafen 
daherkommen würde. Im Gegenteil: Die Stadt lebt, woran man bei einem Besuch gleich 
mehrfach erinnert wird: gut gefüllte Schanigärten auf den Plätzen der Stadt, Studenten, 
die in den Gärten abchillen – und viele Radler, die über das Kopfsteinpflaster ruckeln. Es tut 
sich was in Olmütz! 

• Als Tüpfelchen auf dem I darf man sich noch dazu daran erfreuen, dass die Stadt nicht von 
Touristen geflutet wird. Und auch von Autos wird man beim Flanieren und Fotografieren 
eigentlich so gut wie nie überrollt, sondern darf meist ganz ungestört durch die Stadt 
bummeln. 
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Meine Route beim Stadtspaziergang durch Olmütz 

 

 



Seite C 77 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 
 

1. das Theresientor: wo man auch heute den 
Stadtspaziergang durch Olmütz beginnen kann 

Meine Sehenswürdigkeiten-Tour durch Olmütz beginnt am südwestlichen Ende der 
Altstadt – dort, wo diese zur Zeit Maria Theresias mit einem weiteren Festungsgürtel 
verstärkt wurde. Als Folge der Belagerung der Stadt im Dreißigjährigen Krieg wurden Mitte 
des 18. Jahrhunderts zusätzlich zur mittelalterlichen Stadtmauer weitere 
Befestigungsanlagen errichtet. Die Festungsstadt wurde zwar im Jahr 1758 kurz unter den 
Preußen belagert, aber dennoch nie mehr eingenommen. 

 

Das Theresientor, das seinen Namen einem Besuch der Kaiserin verdankt, steht 
mittlerweile als eigenständiges Bauwerk, aber noch immer ziemlich stattlich da. Entweder 
spaziert man durch den großen Bogen in der Mitte oder wählt einen der schmaleren 
Durchlässe für Fußgänger. Gemütlich zeigt sich der kleine Platz dahinter inmitten schöner 
Jugendstil-Gebäude und Cafés. 
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Bis zum nächsten schönen Fleck ist es allerdings nicht weit, das kleine Altstadtzentrum ist 
vom Theresientor aus nur eine Minute entfernt. Wer den Weg über die Pavelčákova-
Straße wählt, sollte nicht vergessen, einen kurzen Abstecher in die Mlýnská einzulegen.  
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Das kleine Gasserlwerk, das sich bis in die Uhelná zieht, hat nicht nur Street Art vom 
Feinsten, sondern auch kleine Lokale für Nachtschwärmer anzubieten. 

Mit der Straßenbahn lässt sich das Theresientor direkt vom (Bus-)Bahnhof aus erreichen 
(siehe „Tipps“ ganz unten). 

2. der Oberring: wo es einem dämmert, dass man die 
schönste Stadt Tschechiens gefunden hat 

Dann stehe ich da und kann nur mehr staunen: Ein unerwartet großer, aber auch 
unerwartet schöner Stadtplatz breitet sich vor meinen Augen aus. 

 

Die Mitte des weitläufigen Platzes ziert das Olmützer Rathaus, das – wenn man von der 
Pavelčákova-Straße hineinspaziert – den Blick sofort auf seine Sonnenuhr lenkt. Die Replik 
des alten barocken Zeitmessers, eine Vereinigung des Habsburger Adlers mit dem Olmützer 
Adler, kommt heute in ganz frischen Farbtönen daher. Unübersehbar springen die 
altbekannten Initialen FJ und MT ins Auge und erinnern gleich beim ersten Kontakt mit der 
Altstadt daran, dass man sich bei diesem Städtetrip nach Olmütz ab nun durch ein Stück 
alt-österreichischer Geschichte bewegen wird. 
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In den Schanigärten der Restaurants und Cafés am Oberring bzw. Oberen Marktplatz 
herrscht reges Treiben, die Bürgerhäuser – eines schöner als das andere – zeigen sich 
fein herausgeputzt in unterschiedlichen Farben, die Fassaden wie am Edelmann-Palais 
sind kunstvoll verziert. 
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Auffallend sind neben der prächtigen Dreifaltigkeitssäule – siehe dazu Punkt 2 – die vielen 
barocken Brunnen der Stadt. Hier am Oberring wären das der Merkur-, Herkules- und 
Caesarbrunnen. Letzterer ist dem vermeintlichen Stadtgründer gewidmet, der Olmütz laut 
Legende schon deutlich lange vor der ersten Erwähnung zu Beginn des 11. Jahrhunderts 
gegründet haben soll. 
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An der Südseite des Platzes ist es kein Barockbrunnen, der die Aufmerksamkeit erregt, 
sondern der moderne Arionbrunnen aus 2002. Ein Highlight für Kinder, die sich rund um 
die Obelisken-tragende Schildkröte an einem heißen Vorsommertag abkühlen. 
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Eigentlich würde ich bei der Rundtour um den Platz schon am liebsten in jede Seitengasse 
einbiegen, so charmant und einladend zeigen sie sich. Und auch der Blick auf den 
Niederring ist verheißungsvoll. Wobei: Bei dem beachtlichen Niveauunterschied müsste 
man fast von einem Blick hinunter sprechen….. 
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Doch bevor ich mich nach unten wage, wird zuerst noch einmal der Obere Marktplatz 
genauer inspiziert. 

 

3. die Dreifaltigkeitssäule: wo man beim ersten Blick 
realisiert, dass diese keine normale Pestsäule ist 

Nein, mit einer der gefühlt tausend Pestsäulen, die man in seinem Leben schon einmal 
gesehen hat, hat diese Erscheinung nichts zu tun. Die 32 Meter hohe barocke 
Dreifaltigkeitssäule von Olmütz wurde nicht umsonst zum UNESCO Denkmal erklärt. 
Schon die Tatsache, dass man ganze 37 Jahre Bauzeit für die Errichtung der drei Etagen 
mit den 52 Skulpturen gebraucht hat, erklärt so einiges. Herausgekommen ist die höchste 
barocke Statuengruppe Mitteleuropas, die in ihrer Mitte eine kleine Kapelle beherbergt. 

 

Die erste Etage darf man dabei noch betreten und einen Blick in den kleinen 
Fensterdurchlass der Kapelle werfen. Eine Ebene darüber gruppiert sich die Statuengruppe 
Mariä Himmelfahrt, ganz oben die der Allerheiligsten Dreifaltigkeit. Eingeweiht wurde die 
barocke Pestsäule von Maria Theresia und ihrem Gemahl Franz I. im Jahr 1754. 
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Diese besondere Pestsäule, die in dieser Form auch einzigartig auf der Welt ist, ist der 
eigentliche Hingucker am Olmützer Oberring. Auch dann, wenn man sich üblicherweise 
nicht an barocken Engeln und Figürchen delektiert. 

Die kleine Kapelle im Inneren der Dreifaltigkeitssäule ist in den Sommermonaten 
zugänglich. 
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4. das Rathaus: wo man noch einen Rest sozialistischen 
Realismus findet 

Mächtig kommt hingegen das Verwaltungszentrum der Stadt daher, das eindeutig den Platz 
dominiert. Der einstige Kaufmannsbau, der in der Mitte des Marktplatzes thront, dient bereits 
mehr als 600 Jahre als Rathaus der Stadt. 

 

Außen fällt an der Südfassade der Erker der gotischen St. Hieronymus Kapelle auf, an 
der Ostseite eine Renaissance-Treppe samt Loggia. Ein Blick ins Innere des vierflügeligen 
Gebäudes zeigt einen schönen Arkadenhof, in dem sich auch eine alte Glocke mit 
deutscher Inschrift befindet. Wer die Führung in den Rathausturm nicht verpasst, kann 
auch von oben einen Blick auf den weitläufigen Hauptplatz werfen. 

•  

Olmütz Rathaus 

Am beeindruckendsten ist allerdings die Nordfassade des Rathauses. Seit 600 Jahren ist 
hier in einer Nische eine astronomische Uhr untergebracht, die vom gleichen sächsischen 
Uhrmacher wie ihr berühmtes Pendant in Prag erschaffen wurde. 

Das Meisterwerk der Zeitmessung, das sich im Lauf der Jahrhunderte schon im Stil der 
Gotik, Renaissance und des Barock präsentierte, wurde in den 1950er Jahren zu einem 
Spiegel des neuen Klassenbewusstseins umgestaltet. 
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Die Denkmäler von Stalin und Klement Gottwald wurden zwar mittlerweile entfernt, die 
Figuren zeigen nach wie vor Szenen aus der Ästhetik des sozialistischen Realismus. Wer 
genau schaut, kann an der unteren Uhr noch die Geburtstage von Lenin und Stalin 
entdecken. 

Führungen in den Rathausturm finden um 11h bzw. 15h statt (von Mitte Mai bis Ende 
September mehrmals am Tag). Im Rathausgebäude kann auch eine Ausstellung zur 
Geschichte der Stadt besucht werden. 

5. die Kirchen: wo sich auch Kirchenmuffel begeistern 
lassen 

Sich eines der Kirchenhäuser anzusehen, die einen in Olmütz auf Schritt und Tritt 
begleiten, gehört bei einem Besuch der denkmalreichen mährischen Stadt einfach dazu. 
Bei einem Sehenswürdigkeiten-Spaziergang durch Olmütz wird man zumindest die beiden 
Kirchen rund um den Oberring sowie den Dom auf der Wenzelsanhöhe mitnehmen (siehe 
dazu Tipp Nr. 10). 

die St.-Mauritius-Kirche 

Den Beginn macht die St.-Mauritius-Kirche (auch Moritzkirche genannt), die sich nördlich 
des Oberrings befindet. Dabei handelt es sich um einen gotischen dreischiffigen 
Kirchenbau mit Kreuzrippengewölbe, der die größte Orgel Tschechiens bzw. eine der 
größten Mitteleuropas beherbergt. In erster Linie fallen aber bei der St.-Mauritius-Kirche die 
zwei asymmetrischen Türme mit prismatischer Form auf, die nicht nur beim ersten Blick 
nicht ganz zueinanderfinden wollen. 
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Auch in der St.-Mauritius-Kirche kann der Turm (über eine Wendeltreppe) erklommen 
werden. 
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die St.-Michaels-Kirche 

Viel imposanter – aber auch viel charmanter – kommt da die St.-Michaels-Kirche daher. 
Schon beim Hinschlendern wird man von den Kuppeln der Kirche verzückt sein und sich 
am hübschen Platz davor erfreuen (und ihn gegebenenfalls aus allen Blickwinkeln 
fotografieren). 

•  

St.-Michaels-Kirche Olmütz 

Auch im Inneren kommt man dann aus dem Bewundern nicht mehr heraus, haben sich denn 
dort die Meister der Bildhauerei und Malerei ausgetobt, um ein imposantes Zeugnis 
imponierender Barockkunst abzugeben. Ein wahres Erlebnis, das sogar noch gesteigert 
werden kann, wenn man sich in den pittoresken Kreuzgang im Innenhof begibt. Wer es 
schafft, sich von den hübschen Arkaden loszureißen, nimmt den Stiegenabgang zur 
Einsiedelei im Gewölbe der St.-Michaels-Kirche. Und wer den Eingang zum Glockenturm 
findet, kann auch hier einen Blick von oben auf das Dächermeer von Olmütz werfen. 

6. der Niederring: wo man einem Loch auf die Spur geht 

Nur ein kurzer Hupfer vom Michaelsplatz, und schon steht man auf dem zweiten markanten 
Stadtplatz in Olmütz, dem Niederring. 

 

Was auch hier wieder auffällt: Zwischen den beiden Plätzen macht sich ein ordentlicher 
Niveauunterschied bemerkbar. Was aber nicht bedeuten würde, dass es auf dem 
Niederring oder Unteren Marktplatz nichts zu sehen gäbe! Denn auch dieser Platz zeigt sich 
beeindruckend groß und beeindruckend schön, und auch wie bei seinem höher  
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gelegenen Pendant voller Leben. Natürlich darf auch am Niederring der obligatorische 
barocke Brunnen (dieses Mal dem Meeresgott Neptun gewidmet) nicht fehlen – aber auch 
eine zweite barocke Pestsäule hat den Platz in Beschlag genommen. 
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Wobei: Die Mariensäule ist im Vergleich zur Dreifaltigkeitssäule am Oberring überschaubar 
– und gleichzeitig durchschaubar. Was bedeutet, dass sich inmitten der Marienpestsäule 
ein Loch befindet, das wahrscheinlich nicht nur dann durchklettert wird, wenn es in der 
Studentenstadt Jahr für Jahr wieder darum geht, sich einen erfolgreichen Studienerfolg zu 
sichern. In meinem Fall reicht statt der Kletterpartie ein Foto durchs Loch. 

7. die Gärten: wo die Studenten – und nicht nur diese – 
ihre Mittagspausen verbringen 

Wenn auch das Durchschlüpfen durch die Pestsäule am Niederring nicht auf Plan steht: 
Zumindest in die städtischen Gärten und Parkanlagen darf ich jetzt bei meinem 
Sehenswürdigkeiten-Rundgang schlüpfen. Und das ist nicht übertrieben, denn so fühlt sich 
das Überwinden der schnuckeligen Über- und Durchgänge zwischen den Stadthäusern 
und den Gärten am Lauf des Mühlbachs (einem Seitenarm der March) auch an. 
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Vom Niederring geht es zuerst einmal in den Bezruč-Park hinunter. Es offenbart sich ein 
Paradies für Ruhesuchende, das sich perfekt für eine kurze Flanierrunde zu Fuß oder per 
Rad anbietet: Zahlreiche Bänke reihen sich entlang eines Spazierwegs samt eigener 
Radspur auf. 

Spaziergang Garten Park 

Und wer seine Mittagspause entspannt verbringen mag, hat sich eine der Bänke für ein 
kurzes Nickerchen ausgesucht. Da werden wohl auch einige Studenten darunter sein – die 
Uni ist ja nicht weit. 
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Ich schlage den Weg zum botanischen Garten ein und spaziere bis zum Rosarium vor. 
Dabei stoße ich auf einen Rest der barocken Befestigungsanlagen aus der Zeit Maria 
Theresias. Die Stadt wurde damals zusätzlich zu den mittelalterlichen Stadtmauern als 
Festungsstadt ausgebaut und von einem weiteren Ring von Befestigungsanlagen und Forts 
umgeben. 

 

 



Seite C 102 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 829 vom 01.12.2022 

Beim Theresientor habe ich meinen Rundgang gestartet, hier in den Gartenanlagen hat sich 
die Kronenfestung erhalten. Die alte Bastion wurde restauriert und beherbergt heute ein 
naturwissenschaftliches Museum samt Planetarium. 

Für einen Blick in die alte Kronenfestung gibt’s hier Infos zum Nachlesen. Außerhalb von 
Olmütz kann man heute auch das beeindruckende Fort Radíkov besuchen, das in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts errichtet wurde. 

8. die Jugendstilvilla: wo man eine Pause bei einem 
guten Kaffee einlegen kann 

Stilvoll geht es nun weiter, nämlich an einem Eck, an dem man sich ein beeindruckendes 
Zeugnis des Jugendstils bewundern darf.  

 

Dafür muss man nur kurz aus dem botanischen Garten in die Altstadt hinaufhuschen, um 
die Villa der alten Bankiersfamilie Primavesi zu betrachten – besser gesagt den 
Stiegenaufgang mit dem kunstvoll verzierten Mosaik. Bei der Ausgestaltung des 
Innenbereichs war einst auch Gustav Klimt beteiligt. 

 

 

 

 

 

https://www.pevnostpoznani.cz/english/
http://pevnost-radikov.cz/de/
http://pevnost-radikov.cz/de/
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Beste Gelegenheit, um vom Garten des Kaffeehauses, das sich im Erdgeschoß eingenistet 
hat, eine kurze Pause einzulegen und sowohl eine gute Tasse Kaffee als auch den Blick in 
die darunter liegenden Gartenanlagen zu genießen. 

9. das Univiertel: wo man einiges zur alt- 

österreichischen Geschichte lernt 

Nach dem Kaffee in der Villa Primavesi geht es wieder hinunter in die Gärten, um dann 
ein weiteres Mal von unten nach oben zu huschen. Man muss einen der vier Eingänge 
aus der Altstadt zuerst einmal finden! In diesem Falle handelt es sich um ein kleines Tor 
an der Mauer, das ich nur dadurch entdecke, dass es gerade von Studenten der 
angrenzenden Universität benutzt wird. 
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Nach dem Stiegenhaus wieder oben angekommen, erwartet mich der zur Palacký-
Universität – nach Prag der zweitältesten im Lande – gehörige Garten. Ein kleiner 
Durchgang bringt mich zum nächsten feinen Platz in Olmütz, der von den Gebäuden der 
Universität sowie dem Erzbischöflichen Palast umrahmt wird. Ein wahrer Augenschmaus, 
bei dem man so einiges zur alt-österreichischen Geschichte lernt. 
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Bei den sieben zweigeschossigen Flügeln des Erzbischöflichen Palasts handelt es sich 
um einen der wichtigsten frühbarocken Bauten Mährens, der auch für die österreichische 
Geschichte Bedeutung hat. Setzte sich doch hier am 2. Dezember 1848 der 18-jährige 
österreichische Erzherzog Franz Joseph die Kaiserkrone auf. 

 

Das frischgebackene Staatsoberhaupt regierte in den Wirren der Revolution auch einige 
Zeit aus Mähren, bevor er die Wiener Hofburg bezog. Wohl auch weil er bereits einen Teil 
seiner Militärausbildung in Olmütz genossen hatte, kam der Kaiser noch einige Male nach 
Olmütz zurück. 
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Tipp: Wer bei der Adresse Wurmova 537 einen Blick in den Innenhof wirft, kann sich dort 
vor Augen führen, wie die schönen Altstadthäuser vor der Sanierung ausgehen haben 
müssen. In diesem Fall inklusive Sonnenuhr. 

10. der Dom: wo man den zweithöchsten Kirchturm 
Tschechiens bestaunen darf 

Vom Erzbischöflichen Palast ist es nun nicht mehr weit zum ältesten Teil der Stadt: der 
Wenzels-Anhöhe, auf der zur Zeit der böhmischen Přemysliden noch eine Burg stand. 
Anstelle dieser thront am Platz heute der St.-Wenzels-Dom, eine neugotische Kathedrale, 
die als einst romanische Basilika im 13./14. Jahrhundert zum dreischiffigen Dom umgebaut 
wurde. 

Wie bei der St.-Mauritius-Kirche gibt es auch hier wieder einen Superlativ zu bestaunen: 
den höchsten mährischen bzw. zweithöchsten tschechischen Kirchturm (wobei es sich 
nicht um die Doppeltürme der Vorderansicht, sondern um den dritten Turm der Kathedrale 
handelt). 
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Das Areal lässt sich übrigens gut entlang eines kleinen Parks umrunden, der der 
rückseitigen Mauer angeschlossen ist. Dort findet man noch Reste der Außenwand des 
einst romanischen Bischofspalasts samt Rundturm. 

Auf der Wenzels-Anhöhe befindet sich neben dem Dom auch das Erzdiözesanmuseum und 
Olmützer Kunstmuseum.  
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11. die kleinen Gasserln: in denen man sich noch eine 
letzte Köstlichkeit genehmigt 

Wer den Dom im Hintaus umrundet hat, kann nun über den Platz der Republik in die 
Altstadt zurückkehren. Was allerdings bedeutet, dass man diesen zuerst erklimmen muss, 
bevor der weitere Weg dann wieder bis zum Oberring hin abfällt. 
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Ich wähle den Weg über die Ztracená-Straße und bekomme noch einmal die Vorzüge eines 
pittoresken Kopfsteinpflaster-Gässchens präsentiert. In dieser Ausfallstraße des 
Oberrings geht es tatsächlich sehr beschaulich und gemütlich zu – übrigens genauso wie in 
den kleineren Seitengassen wie der Školní- oder Michalská-Gasse. 
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An der Kreuzung der Ztracená mit dem Oberring bleibt noch einmal Zeit, die hübsche 
Altstadtszenerie auf sich wirken zu lassen. Das Treiben kann man gut in einem der 
Schanigärten des Platzes beobachten. 
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Oder man kehrt in das zwar neu gestaltete, aber im Stil doch an ein Wiener Kaffeehaus 
erinnernde Café Mahler ein, um sich für einen letzten Moment wie in einem Stück alt-
österreichischer Geschichte zu fühlen. 

Übrigens: kein Reisebericht zu Olmütz, ohne den berühmten Quargel zu erwähnen! 
Dennoch ist es bei meinem Besuch bei knapp 30 Grad nichts mit der unwiderstehlichen 
Verlockung geworden. Das olfaktorische Erlebnis der etwas anderen Art verdankt die 
Olmützer Spezialität, die bereits seit dem 15. Jahrhundert auf den Tisch kommt, der etwas 
intensiver schmeckenden Sauermilch aus der Gegend. 

gut zu wissen: meine Tipps für eine Städtereise nach Olmütz 

• Anreise nach Olmütz 
• Von Wien aus ist man schnell da: per Zug oder Bus (Flixbus) in unter drei Stunden Fahrzeit. 

Die Altstadt ist vom Hauptbahnhof oder Busbahnhof aus direkt per Linie X4 zu erreichen 
(aussteigen direkt am Theresientor bei der Station Okresní soud). 

• öffentliche Verkehrsmittel in Olmütz 
• Tickets für Straßenbahn oder Bus entweder an den gelben Fahrkartenautomaten an der 

Stationen lösen oder beim Fahrer kaufen. Für die Fahrt in die Stadt und wieder zurück 
reichen zwei Einzeltickets (jeweils 18 CZK bzw. 30 CZK beim Fahrer). Eine Tageskarte zahlt 
sich dann aus, wenn man auch den „Heiligen Berg“ ins Programm mit aufnimmt: die barocke 
Wallfahrtskirche Svatý Kopeček, die sich am Fuß des Altvatergebirges außerhalb der Stadt 
befindet. Bus Nr. 11 fährt vom Hauptbahnhof direkt zum Areal. 

• Parken in Olmütz 
• Infos zum Parken in der Altstadt von Olmütz sind hier nachzulesen. 
• und noch ein persönlicher Tipp 
• Schön anzusehen und viel abzugehen: so lautet die Devise beim Sehenswürdigkeiten-

Spaziergang im Olmütz. Bei den kopfsteingepflasterten Altstadtgässchen dabei nicht auf 
gutes Schuhwerk vergessen! 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.143, 2022 
 

https://tourism.olomouc.eu/services/transport/parking/de


Wien, am 21. November 2022 
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S ü d t i r o l   
 
09)  Roms unveränderte Zielsetzung: Beseitigung der Identität Südtirols 
 

 

Südtirol Informations-Dienst 

 
 

 

„Ich rede deutsch, ich denke deutsch, ich träume deutsch. Ich habe einen italienischen Paß, 
aber fühle mich nicht als Italienerin. Und das wird immer so bleiben.“  

(Verena Duregger, freie Journalistin, Autorin und Moderatorin, bei der Vorstellung ihres 
Buches „Die Pusterer Buben“ am 15. Mai 2014 in der Athesia-Buchhandlung von Bruneck.) 

„Die wahre Heimat ist eigentlich die Sprache. Die Entfremdung vom Heimischen geht immer 
durch die Sprache am schnellsten und leichtesten, wenn auch am leisesten vor sich.“ 

(Wilhelm von Humboldt (1767 – 1835) 

https://suedtirol-info.at/
https://suedtirol-info.at/
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Es ging immer um die sprachlich-kulturelle Auslöschung 
der deutschen Volksgruppen 

Entnationalisierungsmaßnahmen vor und während des Faschismus 

Die Entnationalisierungspolitik Roms hatte bereits unmittelbar nach der Inbesitznahme 
Südtirols Ende 1918 einzusetzen begonnen. Es galt, eine Einheitsnation in einem 
Einheitsstaat zu etablieren. Hier wurde eine wesentliche Zielsetzung des Faschismus 
vorweggenommen. 

Im Rom wusste man, dass man jene Jahrgänge, die im Weltkrieg die Grenzen des Landes 
verteidigt hatten, kaum zu nationalistisch begeisterten Italienern umformen konnte. Das 
Konzept lautete daher, die deutsche und die ladinische Jugend italienischsprachig zu 
erziehen.  

Die Muttersprache ist nämlich viel mehr als nur ein Mittel zur Verständigung: sie ist das 
Abbild der Seele, der Ausdruck des Geistes, die Grundlage jeder menschlichen Kultur und 
des Wesens der Völker! Verliert ein Mensch oder ein Volk die Muttersprache, werden das 
„Ich“ und „Wir“ verloren!  

Dr. Johann Lauber, Leiter des „Institutes für Integrative Gestalttherapie“ in Wien, erklärte 
dazu in einem ORF-Interview: 

„Gut verwurzelt in der eigenen familiären und ethnischen Herkunft zu sein, gibt uns 
Menschen Halt. Wenn diese Verbindungen gestört oder unterbrochen sind, macht uns das 
in der Regel schwach. Ängste oder Depressionen sind dann häufig anzutreffen“. 

Noch vor der Machtergreifung des Faschismus wurden von den königlich-militärischen 
Behörden bereits deutsche Schulen in italienische Schulen mit italienischer 
Unterrichtssprache umgewandelt. Deutsche Priester, die sich dagegen stellten, wurden 
behördlich verfolgt. 

In der Zeit des Faschismus wurden die deutschen Volksschulen ebenso wie die 
Kindergärten und Kinderhorte in italienische Einrichtungen umgewandelt. Es war das 
Verdienst des deutschen Klerus, den geheimen „Katakomben-Unterricht“ unterstützt und 
selbst in den Pfarrhöfen geheimen deutschen Schulunterricht durchgeführt zu haben. Sie 
haben maßgeblich den kulturellen Volksmord – den Ethnozid – verhindert. 

Priester wurden deshalb überfallen, von Faschisten schwer misshandelt und von den 
italienischen Behörden mit Ketten gefesselt in die Verbannung geschickt. 

Von 1945 bis heute: Die Wahrung des faschistischen Erbes  

Die Betonung der „Italianität“ Südtirols wird nach wie vor von weiten Kreisen der 
italienischen Bevölkerung begrüßt. Nur so ist es zu erklären, dass bis heute die 
faschistischen Denkmäler in Südtirol sorgsam vom Staat erhalten und gepflegt werden und 
als Kulisse für nationalistische Kundgebungen dienen können. 
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Gedenkfeier von Alpini-Veteranen vor dem faschistischen Alpini-Denkmal in Bruneck, 
welches die Rolle der Alpini bei dem Völkermord in den afrikanischen Kolonien Italiens 
verherrlicht. Zu solcher Verherrlichung passt, dass der Alpinioffizier Gennero Sora, der in 
Abessinien als Massenmörder schreckliche Kriegsverbrechen gegen wehrlose Zivilisten 
verübt hat, immer noch Ehrenbürger von Brixen ist. (Mitteilung aus: Internetportal Unser 
Tirol 24, 26. Februar 2020)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/1.jpg
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Alpini feiern vor dem Finanzamt in Bozen, welches mit einem Fries geschmückt ist, auf 
welchem der reitende „Duce“ Mussolini die Bürger dazu auffordert: „Glauben, gehorchen, 
kämpfen!“  
 
 
 

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/2.jpg
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Nationalistische Feier vor dem faschistischen „Siegesdenkmal“ in Bozen, dessen Säulen als 
„fasci“ – faschistische Liktorenbündel – gestaltet sind.  

Von 1945 bis heute: Angriffe auf die deutsche Sprache und Kultur 

• „Siamo in Italia!“: Diesen rassistisch angehauchten Satz hören die Südtiroler jeden 
Tag. Jeden Tag wird ihre kulturelle Identität und ihr Menschenrecht auf Verwendung 
der Muttersprache mit offen gezeigter Ablehnung staatlicher Stellen in Frage gestellt. 

• Die mehrheitlich von dem Faschisten Tolomei erfundenen italienischen Ortsnamen 
sind bis heute die amtlichen Namen, die deutschen Bezeichnungen sind nur 
geduldet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/nfsibolik.png
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• 1993 war die Gleichstellung der deutschen mit der italienischen Sprache bei Gericht 
in Kraft getreten. 2005 wurde diese Regelung durch eine Beschränkung der 
Übersetzungen bei zweisprachigen Prozessen wieder ausgehöhlt. 

• Den Südtirolern steht gesetzlich der Gebrauch ihrer Muttersprache im Verkehr mit 
den Behörden zu. 2005 berichtete jedoch die Austria Presse Agentur APA, dass die 
italienische Polizei einen Südtiroler bedroht bzw. eingeschüchtert habe, weil er mit 
ihnen deutsch und nicht italienisch gesprochen habe. Die Staatspolizei habe dabei 
geltendes Recht nicht nur missachtet, sondern auch dessen Existenz abgestritten. 
(APA0543 5 AA 0210) 

• *Ebenfalls 2005 untersagte Rom dem Land Südtirol die Verwendung einsprachiger 
Werbung. (APA0607 5 AA 0127 WA) 

• 2008 wurde die gerichtliche Anzeige eines Südtirolers gegen die Missachtung der 
Doppelsprachigkeit durch die italienische Post durch die Bozner Staatsanwaltschaft 
zurückgewiesen. 

• 2009 teilte der Südtiroler Landtagsabgeordnete Sven Knoll der Öffentlichkeit mit, 
dass Jugendlichen in der Carabinierikaserne in Meran einer „Sonderbehandlung“ 
unterzogen und mit Gummiknüppeln geprügelt worden seien, nachdem sie 
gesetzeskonform verlangt hatten, dass die Amtshandlung in deutscher Sprache 
geführt werde. Einem Jugendlichen sei durch Schläge ins Gesicht die Nase 
gebrochen worden. (Pressekonferenz in Bozen am 24. Juni 2009) 

 

 

 

 

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/5.jpg
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Schlagspuren bei einem der Jugendlichen. (Foto veröffentlicht von Sven Knoll)  

• 2009 hielt Südtirols Landeshauptmann Durnwalder auf einer UNESCO-
Veranstaltung in Auronzo seine Begrüßungsworte auch auf Deutsch. Italienische 
Zuhörer pfiffen ihn aus und der für Italien zuständige Kommissionspräsident der 
Unesco, Giovanni Puglisi, verglich in einem Interview im Bozner „Corriere dell‘ Alto 
Adige“ den Landeschef sogar mit dem lybischen Diktator Gaddafi. (APA0220 5 AA 
0264 KA) 

• Das Musikstück „Dem Land Tirol die Treue“ ist allgemein bekannt. Als in Lana 
Schüler Poloshirts mit dieser Aufschrift samt gesticktem Tiroler Adler trugen, mussten 
sie auf Weisung der Lehrer die Kleider wechseln.  

„Dolomiten“ vom 21. August 2015  

*2016 gab der SVP-Parlamentarier Hans Berger nach einem Treffen mit dem italienischen 
Staatspräsidenten gegenüber italienischen Journalisten eine Erklärung ab, in welcher er als 
Vertreter der deutschen Volksgruppe auch einige Sätze auf Deutsch sagte. Der italienische  

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/6-schlagspuren.jpg
https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/7-Dolomiten-21.-8.-23-scaled.jpg
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Radiomoderator Giuseppe Cruciani erklärte daraufhin am 14. Dezember 2016 im 
Rundfunksender „RADIO 24“: „Parla in te-des-co! Davanti alle telecamere. Parla in tedesco, 
sono diventato pazzo. Ma come in tedesco? Beh sì, perché dice… si rivolge alla minoranza. 
No! Esci dal quirinale, parli davanti agli italiani. Poi a casa tua, a Bolzano parli in quella 
minchia di tedesco di merda. Ma non puoi, cioè… non puoi parlare in tedesco davanti al 
quirinale. Parli in i-ta-lia-no, non in tedesco. Queste cose mi fanno impazzire.“ 

Auf Deutsch: „Er spricht Deutsch! Vor den Fernsehkameras. Er spricht Deutsch, ich 
werde verrückt. Aber warum Deutsch? Ja, er sagt… er wendet sich an die Minderheit. 
Nein! Verlass den Quirinals-Palast, du sprichst zu den Italienern. Dann, bei dir zu 
Hause, in Bozen, kannst du dein Scheißdreck von Deutsch sprechen. Aber du darfst 
nicht, … du darfst nicht Deutsch im Quirinals-Palast reden. Sprich in I-ta-lie-nisch, 
nicht in Deutsch. Diese Dinge bringen mich zum Durchdrehen.“ 

*Am 16. September 2021 stellte die „Süd-Tiroler Freiheit“ im Südtiroler Landtag den Antrag, 
dass die italienische Bezeichnung „Südtirolo“ amtlich anerkannt werde und damit auch 
neben der vom Faschismus verordneten Bezeichnung „Alto Adige“ verwendet werden 
könne. Der Südtiroler Landeshauptmann Arno Kompatscher (SVP) lehnte dies ab und 
die SVP stimmte daher im Landtag zusammen mit italienischen Abgeordneten 
dagegen. 

Dies sind zur Illustration des Geschehens nur einige Beispiele aus einer Flut von 
Begebenheiten 

Eine Rom-hörige politische Führung begünstigt den italienischen 
Kulturkampf gegen Südtirol 

Kein Aktionen für die Wiederherstellung der ausgehöhlten Autonomie 

Bereits vor zwei Jahren hat der Jurist Matthias Haller aus Sterzing in seiner Doktorarbeit 
„Südtiroler Minderheitenschutzsystem“ aufgezeigt, dass Südtirol, bedingt durch 
staatliche Autonomie-Aushöhlungen, bei rund der Hälfte aller Kompetenzbereiche 
heute nicht mehr das Niveau von 1992 erreiche. 2022 wurde ihm dafür der „Silvius-
Magnago-Preis“ der gleichnamigen Akademie verliehen. („Dolomiten“ vom 15. April 2022) 

Man hätte nun annehmen müssen, dass der SVP-Landeshauptmann Arno Kompatscher 
eine Studienkommission zur Untersuchung dieses Sachverhaltes einsetzen würde, die 
den Auftrag hätte, die Gewichtung der Mängel zu beurteilen und Vorschläge für die 
Wiederherstellung der beschädigten Kompetenzbereiche zu machen. Nichts dergleichen 
geschah! 

 

 

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/8-Dol-a.jpg
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Stattdessen schwangen LH Arno Kompatscher (SVP), der österreichische 
Außenminister Alexander Schallenberg (ÖVP) und der italienische Außenminister 
Luigi di Maio auf einer offizielle Jubelveranstaltung unter dem Titel „30 Jahre 
Streitbeilegung vor den Vereinten Nationen – Südtirols Autonomie als gemeinsame 
Verantwortung“ salbungsvolle Reden. LH Kompatscher erklärte Südtirol-Autonomie zu 
einem „Vorzeigemodell“ und forderte gleichzeitig in seltsamem Widerspruch dazu, dass 
man die verloren gegangenen Kompetenzen wieder herstellen müsse. 

In Wahrheit hat Arno Kompatscher im Einklang mit den Wünschen Roms dazu 
beigetragen, Reformbestrebungen für die Autonomie zu Grabe zu tragen. Ein auf 
Betreiben von Kompatscher 2016 eingesetzter Autonomiekonvent, dem Fachleute aller 
Richtungen angehörten, hatte in zahlreichen Sitzungen Vorschläge für die 
Wiederherstellung und Sicherung er Autonomie erarbeitet und der Landesregierung 
übermittelt. Alle diese Vorschläge verschwanden auf Nimmerwiedersehen in der 
Versenkung.  

Kompatscher ist ein Gegner der Forderung nach Doppelstaatsbürgerschaft für die 
Südtiroler. 

Kompatscher unternimmt nichts gegen die andauernde Überflutung des Landes 
durch Asyltouristen, die nach Erlernen der italienischen Sprache und Erhalt der 
italienischen Staatsbürgerschaft der italienischen Sprachgruppe zugezählt werden und 
damit das alte römische Ziel unterstützen, die Südtiroler in ihrem eigenen Land zur 
Minderheit zu machen. 

Doch was kann man von so einem Mann erwarten? 
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Im Wahlkampf von 2018 warb Kompatscher mit der nichtssagenden Floskel „Gemeinsam 
dem Morgen entgegen“ um italienische Wählerstimmen.  

In der „TAGESZEITUNG Online“ vom 11. Juni 2014 erklärte Kompatscher auf die Frage, ob 
er für die deutsche Fußballnationalmannschaft sei: „Ich bin seit jeher Fan der 
italienischen Nationalmannschaft und drücke ihr … die Daumen.“ 

Der Rom ergebene Arno Kompatscher hat in einer jüdischen Zeitschrift erklärt: „Mein 
Geschichtsprofessor im Bozner Realgymnasium, der Historiker Leopold Steurer, ist 
heute noch mein Mentor und Freund.“ („David-Jüdische Kulturzeitschrift“, 
Ebenfurth/Österreich, Ausgabe 18, Heft 12803/2021) 

Dieser „Mentor und Freund“, der Historiker Leopold Steurer, führt sich ständig als Ankläger 
gegenüber seinen Landsleuten auf. Überall ortet er Reste „nazistischer“ Gesinnung und 
prangert diese an. 

 
Der Mentor und Freund Steurer – der „rote Poldi“.  

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/10-Wahlkampf-b-2018-scaled.jpg
https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/11-Steurer-Portrait.jpg
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Steurer war als Lehrer unter seinen Schülern bereits als der „rote Poldi“ bekannt. Er war 
ein politischer Freund des linksextremen Alexander Langer, der sich in der noch links von 
dem „Partito Comunista Italiano“ (PCI) stehenden linksextremen Bewegung „Lotta Continua 
per il Comunismo“ – „Fortwährender Kampf für den Kommunismus“ – betätigte. 

In einem Interview mit dem Südtiroler Wochenmagazin „FF“ vom 25. Jänner 2001 erklärte 
Steurer seine damalige eigene Gesinnung. Er gab seiner Bewunderung für Rotchina und 
den Massenmörder Mao Ausdruck : „… da strahlte schon eine gewisse Faszination aus 
… Die Intellektuellen waren die Verräter, nicht aber die Arbeiter und Bauern, und bei 
uns haben sich die Intellektuellen als Proletarier gefühlt und auch so gekleidet. 
Deshalb gab es mit China keinen Widerspruch.“ 

 
Das Mao-Regime brachte Millionen Andersdenkende um. „… da strahlte schon eine 
gewisse Faszination aus.“  

In der Folge wurde  der „rote Poldi“ grün und kandidierte auch bei Wahlen erfolglos auf 
grünen Listenplätzen. An seiner politischen Einstellung dürfte sich nicht viel geändert haben. 
Die kommunistische Senatorin Lidia Menapace von der Partei „Rifondazione 
Comunista“ („Kommunistische Wiedergründung“) sah sich dazu bewogen, in einer Steurer-
Geburtstags-Festschrift einen Beitrag zu veröffentlichen, in welchem sie die „tiefe 
Freundschaft“ zu „Poldi“ hervorhebt, dem sie alles Gute wünscht und den sie fallweise 
trifft, um mit ihm an einem „Kampf“ teilzunehmen. (Christoph von Hartungen, Hans Heiss,  

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/12-Rotchina.jpg
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Günther Pallaver, Carlo Romeo, Martha Verdorfer (Hrsg.): „Demokratie und Erinnerung. 
Südtirol – Österreich – Italien“, Festschrift für Leopold Steurer zum 60. Geburtstag, 
Innsbruck-Wien-Bozen 2006, S. S. 236) 

 
Lidia Menapace von der „Rifondazione Comunista“.  

Zu dem „roten Poldi“ passt, dass er den Südtiroler Schützenmajor und Freiheitskämpfer 
Georg Klotz als „Kriminellen“ bezeichnete. (Südtiroler Wochenmagazins „FF“ vom 25. 
Jänner 2001) 

Eine Stimme aus dem Volk 

Zu Arno Kompatscher passt, dass er 2022 an dem Gedenkmarsch des Südtiroler 
Schützenbundes zur Erinnerung an den faschistischen „Marsch auf Bozen“ am 1. 
Oktober 2022 nicht teilnahm, sondern stattdessen lieber eine Alpini-Versammlung in 
Bozen besuchte.  

Landeshauptmann Arno Kompatscher (2. von rechts) im Kreis seiner Alpini-Kameraden.  

https://suedtirol-info.at/wp-content/uploads/2022/11/koahit.png
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Dazu sei eine Stimme aus dem Volk wiedergegeben, die wohl für sehr viele Mitbürger 
sprach. Ein Leserbriefschreiber brachte am 20.10.2022 in den „Dolomiten“ den Zorn sehr 
vieler Südtiroler zum Ausdruck: „Es ist immer wieder das gleiche Spiel. Vor 100 Jahren 
marschierten die Faschisten mit ihren Truppen durch Bozen, besetzten das Rathaus 
und beendeten die Demokratie. 100 Jahre später marschierten die Alpini am gleichen 
Wochenende mit Tricolore zum faschistischen Gerichtsplatz und feiern sich und ihre 
Italianita unter dem Duce-Relief mit Senator Luigi Spagnioli und Landeshauptmann 
Arno Kompatscher im Tricolore-Meer. Der Historiker Hannes Obermair und der 
pensionierte Geschichtslehrer Leopold Steurer, deren persönliche Einordnung jedem 
Südtiroler klar sein dürfte, erkennen hingegen absolut keine Parallelen, sondern unterstellen 
stattdessen den Schützen, die auf den faschistischen ‚Marsch auf Bozen‘ würdig, historisch 
korrekt und mahnend erinnert haben, irgendetwas Abstruses. Die Hintergründe sind klar: 
Irgendwer muss die Bozner Stadtpolitik und den Landeshauptmann decken, die sich lieber 
in Grün-Weiß-Rot feiern lassen und 100 Jahre nach dem Marsch auf Bozen eine gute 
Ausrede für ihre fragwürdige ‚Marende‘ bei den Alpini brauchen.“ 

Die gezielte Umformung der „Südtiroler Volkspartei“ (SVP) unter 
Kompatscher 

 
Dr. Franz Pahl  

Bereits am 24. Mai 2018 hat der ehemalige SVP-Landtagsabgeordnete und 
Regionalratspräsident Dr. Franz Pahl in dem Internet-Portal „SALTO“ in einem Interview 
über seine Partei und über Kompatscher gesagt: Es seien „wesentliche Grundsätze der 
Südtirol-Politik und der Volkstumspolitik längst aufgegeben worden. Diese 
Entwicklung hat mit dem Amtsantritt von Landeshauptmann Arno Kompatscher 
begonnen und ist inzwischen unter seiner Führung zum System geworden. … 

Ich blicke mit größter Sorge auf die Zukunft des Landes, weil wesentliche Grundlagen 
der Südtirol-Politik nicht mehr existent sind und sogar ins Gegenteil verdreht wurden. 
Und das ist die Politik von Landeshauptmann Arno Kompatscher. … 

Somit kann ich nur mit großer Sorge auf die Partei und das Land blicken. Denn es geht 
letztlich um die Existenz der Südtiroler als Deutsche und Ladiner im fremden Staat 
Italien.“ 

Das alles ist eine Tragödie! Leider zeichnet sich kurzfristig keine wesentliche 
Änderung ab. Es ist zu hoffen, dass endlich positive Gegenkräfte auf breiter Ebene in 
dieser Partei tätig werden. 
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